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fpanbtoerfSbetriebe mit SRotoren unb SBerfjeugmafchitten,
ferner bie ©inricfjtuttgen ber öfterreicfjifdEjen ©ewerbe»

förberungSanftalten, bie ©rjeugniffe ber non ©etoerbe»

förberungSbienfte gepflegten R3etriebSgenoffenfchaften unb
bie gachïitteratnr pr ®arftellung gelangen unb buret)
fReihenoorträge erläutert werben fallen. ®ie Soften für
ben ißlah, bie etwa nötigen gunbamente, bie Betriebs»
mittet, foiuie

' bie $eueroerficherung werben aus beut

ftaatlicf)en ©ewerbeförberungS»Srebite beftritten, fo baff
ben SluSfiettern aufer ben »transport» unb anfälligen
9Rontage=Soften feine weitern ©pejen erwactjfen. 9luS»

tänbifetje SfuSftellungSgüter fönnen für biefe StuSftellung
pllfrei eingeführt werben ; bei Verläufen in Defterreich»
Ungarn hot jeboct) bie nachträgliche 93erpltung fiattp»
finben.

®ie fÇabrifanten non Söerfjeugen, 3öerfjeugmaf(J)inen
unb SOtotoren, bie in Stein» unb SRittetbetrieben 2ltt=

wenbung finben fönnen, wollen ihre Stnmetbungen p
biefer im öffentlichen Qntereffe burchpfütjrenben StuS»

ftettung bis längftenS 12. $uli b. 3- bei ber ®ireftion
beS f. f. ©ewerbeförberungSbienfteS, IX ©eoeringaffe 9,
Sßieit, einreiben, wofetbft auch bie programme, Sin»

melbefcf)eine u. bergt, p bejiefjett finb.
®en Schweiber. Qfawem bie fief) mit bem 23au non

SBerfjeugen unb 9Rajcf)inen für baS fpanbwerf befaffett,
fei bie S3efchicfmtg biefer hochintereffanten SfuSftetlung,
für beren jwecfmäfjige Drganifation unb gemeinnützige
^Durchführung ber ftaatfict)e ©ewerbeförberungSbienft alte
©arantie bietet, angelegentlich empfohlen.

Kampf-ßbronik.
SRaumftreif SBafetftnbt. ®ie ben SReiftern oon ber

3ftaurergewerff<f)aft eingereihten fforberungen fehen einen

©tunbentohn oon 70 fRp. im SRinimum unb 75 fRp.

burchfh'ottti^ für bie SRaurer, 60 91p. im SRinimum
unb 65 burdhfdf)nittlidE) für bie .fpanbtanger unb 50 fRp.
im SRinimum unb 55 burcljfcfjttittficf) für bie ißftafter»
träger, fowie eine SlrbeitSjeit oon 9 ©tunben oor. ®ie
3aht ber im ©treib" ftehenben SRaurer beträgt etwa 800.
SDap fommen noch etwa 700 bis 1000 ©rbarbeiter.
©eit ber ©rftärung beS ©treifS finb aber eine grofje
ütnptjt bet ben beiben ©ewerffhaften angehörenben
Arbeiter abgereift.

Söic in aSafet ber SRaumftreif befctjtoffeu tourbe,
erphtt ein „SRitgeteitt" beS StrbeiterfefretärS an bie

greffe. iRact)bem in offenem SBiberfprttch mit bent 1905
abgefhtoffenen, bis 1908 geltenben SSertrage, ber nicht
gefünbet worben war, oon ber ©ewerffefpft ber italie»
nifhett ©rbarbeiter unb fpariblanget neue $orberungett
an bie SSaumeifter geftettt worben waren unb ber Sau»
meifteroerbattb biefe nietjt eingehen wollte, tourbe b.er

©treif prooojiert. Im 12. Oitnt ftimnttert tttttt aber
bie Arbeiter felbft mit großem SRelp gegen bett ©treif.

„»trotzbem riefen bie, benett eS unter allen Itmftän»
ben barauf anfommt, einen ©treif p prooojieren, eine
weitere Serfantmluttg ein, in ber perft eine Slbftimmung,
bie fief) burefj eine ïïveitje oon llnregelmäfjigfeiten auS»

jeidpete, oon einer Sfnphl SJRautet beanftanbet würbe.
Stuf baê hin fanb eine pteite Slbfiimmung ftatt, in ber
fiel) bie SlrbeitSwittigen rechts, bie ©treiftuftigen linf'S
ftellen fotlten. ®aS fRefultat war abermals eitte er»
brücfenbe SRajorität gegen ben ©treif.

SDie SfrbeitSwilligen begaben ftcf) hinauf auf bie Sir»

beitSptähe. äBäljrenb ber SlrbeitSjeit aber würbe unoer»
mittelt befannt gegeben, ber ©treif fei befchloffett. SSte

baS fam? SBährettb bie SlrbeitSwittigen baS Serfamttt»
fungStofal oerlaffen lptü3t, tourbe oon bett übrigen
nochmals über ben ©treif abgefiimmt". Sllfo SertragS»
bruet).
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Handwerksbetriebe mit Motoren und Werkzeugmaschinen,
ferner die Einrichtungen der österreichischen Gewerbe-
förderungsanstalten, die Erzeugnisse der von Gewerbe-
förderungsdienste gepflegten Betriebsgenossenschaften und
die Fachlitteratur zur Darstellung gelangen und durch
Reihenvorträge erläutert werden sollen. Die Kosten für
den Platz, die etwa nötigen Fundamente, die Betriebs-
mittet, sowie die Feuerversicherung werden aus dem

staatlichen Gewerbeförderungs-Kredite bestritten, so daß
den Ausstellern außer den Transport- und allfälligen
Montage-Kosten keine weitern Spesen erwachsen. Aus-
ländische Ausstellungsgüter können für diese Ausstellung
zollfrei eingeführt werden; bei Verkäufen in Oesterreich-
Ungarn hat jedoch die nachträgliche Verzollung stattzu-
finden.

Die Fabrikanten von Werkzeugen, Werkzeugmaschinen
und Motoren, die in Klein- und Mittelbetrieben An-
wendung finden können, wollen ihre Anmeldungen zu
dieser im öffentlichen Interesse durchzuführenden Aus-
stellung bis längstens 12. Juli d. I. bei der Direktion
des k. k. Gewerbeförderungsdienstes, I X Severingasse 9,
Wien, einreichen, woselbst auch die Programme, An-
Meldescheine u. dergl. zu beziehen sind.

Den Schweizer. Firmen, die sich mit dem Bau von
Werkzeugen und Maschinen für das Handwerk befassen,
sei die Beschickung dieser hochinteressanten Ausstellung,
für deren zweckmäßige Organisation und gemeinnützige
Durchführung der staatliche Gewerbeförderungsdienst alle
Garantie bietet, angelegentlich empfohlen.

llampf-ebrsM.
Maurerstreik Baselstadt. Die den Meistern von der

Maurergewerkschaft eingereichten Forderungen sehen einen

Stundenlohn von 79 Rp. im Minimum und 75 Rp.

durchschnittlich für die Maurer, 90 Rp. im Minimum
und 65 durchschnittlich für die Handlanger und 50 Rp.
im Minimum und 55 durchschnittlich für die Pflaster-
träger, sowie eine Arbeitszeit von 9 Stunden vor. Die
Zahl der im Streik stehenden Maurer beträgt etwa 800.
Dazu kommen noch etwa 700 bis 1000 Erdarbeiter.
Seit der Erklärung des Streiks sind aber eine große
Anzahl der den beiden Gewerkschaften angehörenden
Arbeiter abgereist.

Wie in Basel der Manrerstreik beschlossen wurde,
erzählt ein „Mitgeteilt" des Arbeitersekretärs an die

Presse. Nachdem in offenem Widerspruch mit dem 1905
abgeschlossenen, bis 1908 geltenden Vertrage, der nicht
gekündet worden war, von der Gewerkschaft der italie-
nischen Erdarbeiter und Handlanger neue Forderungen
an die Baumeister gestellt worden waren und der Bau-
meisterverband diese nicht eingehen wollte, wurde der
Streik provoziert. Am 12. Juni stimmten nun aber
die Arbeiter selbst mit großem Mehr gegen den Streik.

„Trotzdem riefen die, denen es unter allen Umstän-
den darauf ankommt, einen Streik zu provozieren, eine
weitere Versammlung ein, in der zuerst eine Abstimmung,
die sich durch eine Reihe von Unregelmäßigkeiten aus-
zeichnete, von einer Anzahl Maurer beanstandet wurde.
Auf das hin fand eine zweite Abstimmung statt, in der
sich die Arbeitswilligen rechts, die Streiklustigen links
stellen sollten. Das Resultat war abermals eine er-
drückende Majorität gegen den Streik.

Die Arbeitswilligen begaben sich hierauf auf die Ar-
beitsplätze. Während der Arbeitszeit aber wurde unver-
mittelt bekannt gegeben, der Streik sei beschlossen. Wie
das kam? Während die Arbeitswilligen das Versamm-
lungslokal verlassen hatten, wurde von den übrigen
nochmals über den Streik abgestimmt". Also Vertrags-
bruch.
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